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Mr tat Schlichte « »an trSchtWe« ZieWM
Vom 4. März 1918 . (Deutscher Reichs-Unz. Nr . bS.)

Auf Grund des § 4 der Bekanntmachung des Stellver-
chieters des Reichskanzlers über ein Schlachtverbot für träch- j
tî e Kühe und Sauen vom 26 . August 1915 (Reichs-Ge-
Zetzbl. S . 515) wird hierdurch folgendes bestimmt:

§ h
Die Schlacht««- »an Ziegen, die sich in erkennbar

VAchtigem Zustande befinden, ist verboten.
-- ' ' §2.

Das Verbot sinder keine dlnwendung auf Schlachtun-
' gen, die erfolgen, weil zu befürchten ist, dlast das Tier an
^einer Erkrankung verenden werde, oder, weil es infolge ei¬

nes Unglücksfalls sofort getötet werden mutz. Solche
-Schlachtungen find innerhalb . 24 StunÄen nach der.
"Schlachtung dev>,für-den Schlachtungsort zuständigen Orts-
pokizeibehörde anzuzeigen.

8 3.
" - Ausnahmen von diesem Verbot können aus dringenden
'wirtschaftlichen Gründen vom Landrät , in Stadtkreisen
■von der Ortspolizeibehörde ' zugelassen werden.

st 4'.
- Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung , werden

gemäß § 5 der eingangs erwähnten Bekanntmachung mit
Geldstrafe bis zu 1500 M oder mit Gefängnis bis zu drei
Monaten bestraft.

st *•
Die Anordnung tritt mit dem Lage ihrer Bekannt¬

machung im Deutschen Reichs- pnd Preußischen Staatsan¬
zeiger in Kraft.

Berlin, den 4. März 1918.
Her Minister für S««- » irtschist , Dsmimen und Forste«.

AekainitMKVnng
betreffend Msffernng der LrMUWffrchtigeu

des Jahrganges 1910
Nachstehend bringe ich die Termine für die Landsturm-

musterung des Jahrgangs 1900 zur öffentlichen Kenntnis.
Ich bemerke, daß im Termine alle Landsturmpflichtige,

tzie im Jahre 1900 geboren sind, zur Gestellung verpflichtet
-find.

Die Musterung findet nach folgendem Plane statt:
In Oberlatznstein, Kaiser-Mlstelm -Schule,

»m Dienstag , den 26. März 1818, vormittags 8 Uhr.
Dtusterung der Landsturmpflichtigen der Gemeinden:

Braubach , Camp , Casdorf , Caub , Dachsenhausen, Dahl-
Heim, Ehrenthal , Fachbach, Filsen , Frücht , Gemmerich,
Himmighofen , Hinterwald , Hunzel , Kehlbach, Kestert, Ly-
lershausen , Marienfels , Miellen , Niederbachheim, Nievern
»nd Oberbachheim.'

Mittwoch, den 27. März 1818, »ormitta, » 8 Uhr,
Riedevlahusteiv, vdrrlcchnßenr. ' LHochwi; PWigtzofin,
Prath, Wellmich und Winterwerb.

In « t. Giar - Hansen, « ist» irtschifl „R,ss«uer Hvf",
i » Dienstag , den 2. April 1818, vormittag, 8 Uhr,
Musterung der Landsturmpflichtigen der Gemeinden:

UM , Berg , Bettendorf , Bogel , Bornich , Buch, Diethardt,
Dörscheid, Ehr , Endlichhofeü , Eschbach, St . Goarshausen,
Holzhausen, Lautert , Lierschied, Lipporn , Münchenrokh,
Nastätten , Miehlen , Niederwallmenach , Nochern, Ober¬
tiefenbach, Oberwallmenach , Olsberg , Patersberg , Reichen¬
berg, Reitzenhain , Rettershain , Ruppertshofen , Sauerthal,
Struth , Weidenbach, Weisel, Welterod und Weyer.

Die Landsturmpflichtigen müssen pünktlich um 8 Uhr
am Musterungslokale antreten.

Augenscheinliche Krüppel , Idioten pv. brauchen nicht zu
erscheinen. Für diese Leute sind event. amtsärztliche At¬
teste einzrrsenden oder milzubringen . Wer durch Krank¬
heit am Erscheinen ,im Musterungstermin verhindert ist,
hat ein ärztliches Alt^ t - - spätestens zum Musterungster¬
min .— durch den betr . Herrn Bürgermeister einzureichen.
Das Attest'ist durch die Ortspolizeibehörde zu beglaubigen,
falls , der ausstellende Arzt nicht amtlich angestellt ist.

Die Herren Bürgermeister des Kreise,s werden ersucht,
die Gestellungspflichtigen in ihrer Gemeinde unverzüglich
zu dem Termin zu laden und vorstehende Bekanntmachung
auf ortsübliche Weisê zn veröffentlichen.

Wer ohne genügende Entschuldigung sich nicht zur
Miffterung stellt, hat schwere Strafe zu gewärtigen.

Während der Dauer des Musterungsgeschästes haben
die Herren Bürgermeister im Mnfterungslokale , solange
Leute ihrer Gemeinde gemustert werden , zugegen zu sein,
um jederzeit auf Verlangen .über die . Verhältnisse der
Landstumpflichtigen persönlich Auskunfi erteilen zu kön¬
nen . Die Gestellungspflichtigen sind schließlich noch dar¬
aus aufmerksam zu. machen, daß sie in reiner . Kleidung und
sauber gewaschen zum Musterungstermin erscheinen müssen

Zugänge an Landsturmpflichtigen sind mir umgehend
zu melden.

Die Mitglieder der Jugendkompanien haben Beschei¬
nigungen über ihre regelmäßige Teilnahme an der mili¬
tärischen Jugendvorbereitung vorzulegen.

St . Goarshausen , den 20 . März 1918.
Der Zivilvorsitzende der ErsatzkomvNffion des Kreises

St . Goarshausen.
9r « slff,

E i n großer Anleihe - Erfolg
i. st eine siegreiche Schlacht!

Der Leutscke Tagesbericht.
(A» « ch.) GkstzeS HiiPt - iirr -ier .,

2». März, »ormitta- s:
Westlicher « riegSschüplitz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz.

Zwischen der Miste und de» La Baffee-Kanal danw»
die rege Erkundnngstätigkeit fort. Das in diese» Ab¬
schnitt am Morgen abflauende « rtilleriesener nahm « G
Nachmittag wieder an Stärke zu. An der übrigen FroG
lebte die Gefechtstätigkeit nur in den Abendstunden süd¬
westlich von Cambrai, zwischen Oise und Aillette , nördlich
von Bery -an -Bkc und an einzelnen Stellen der Chaot»
pagne auf.

Heersgruppen v. Gallwitz und Herzog Albrecht.
Der Feuerkamps bei Verdun ging heftig weiter. Die

beiderseitigen Artillerien bekämpften sich vielfach mit größ¬
tem Munitionseinsatz . Nordöstlich von Bures brachte
ein Angrisssunternehmen Gefangene u. Maschinengewehre
ein. Starke Tätigkeit entwickelte der Feind ich Parois-
Walde. Das am frühen Morgen gesteigerte Feuer hielt
fast ohne Unterbrechung vis,zur Dunkelheit an . Auch in
den Abschnitten von Blamont und Badonvillcr war die
französische Artillerie rege. &

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In der Mraine haben württembergischc , zur Säuber¬

ung der von Olwiopol nach Nordosten führenden Bah «,
vergehende Truppen bei Nowo Ekrainka stärkere Bande«
im Kampfe vertrieben.

Der vertragsmäßig am 19. März abgelausene Waffen¬
stillstand mit Rumänien wurde bis zum 22. März , mit¬
ternachts verlängert.

Bon den anderen KrietMchauplähM nichts Neues.
Der Erste .Generalquartiermeister : L u d e nd orsf.

Tagesbericht des Admiral ft abes.
Berlin,  20 . März . (Amtlich .) U-Bovterfolge auf

dem nördlichen Kriegsschauplatz : 18 000 BRT . Ein lies
beladener , bewaffneter Dampfer wurde an der englischen
Ostküste aus stark gesichertem Geleitzug herausgeschassen.
Ein anderer Dampfer , wahrscheinlich Munitiousladun - ,
versank augenblicklich nach der Torpedoexplvsion.

Der Ehef des Admivalstabes der Dtarme

Bor einer neuen Generalofsensive der Entente?
G e n f , 20. März . Der Temps meldet , der Erfolg dp»

Ententekonferenz in London würde sich in den nächsten S
Wochen auf allen Fronten der Alliierten zeigen.

Japans Rüstungen.
G e n f , 20. März . Der Herald meldet aus Tokio: Die

Regierung hat am 16. März sieben Jahrgänge einberufa»
und über die japanischen Hafenstädte den Belag-erungsz»-
stand verhängt. _ __ ■ 1 ' i {H.

Erreichtes Ziel.
Roman von L. Walbbrvhl.

»4 (Nachdruck Verbote» )

„Nei», ich bank — ich glaube alles begriffen zu haben",
. Mchte er mit merklicher Anstrengung heraus. „Aber Sie
müssen gütigst verzeihen, Herr Iustizrat — es kommt so
tberraschend, so überwältigend l.  Ich sollte eine Erbschaft
machen — gerade in diesem Augenblick, wo ich mich nach
der Vereitelung aller meiner Hoffnungen am Rand« des
Verderbens sehe? Und Sie sagen, daß es sogar «ine
große Erbschaft sei?"

„Eine sehr große, mein werter junger Freund ! Es
wird Ihnen nicht nur ein prächtiges Besitztum zufallen,
fslidern auch ein Kapital , dessen Zinsen Sie selbst bei
verschwenderischemLeben schwerlich werden verbrauchen
können. Es wird nur noch von dem größeren oder ge¬
ringeren Eifer abhängen , mit dem Sie Ihre Angelegen¬
heit betreiben, wenn Sie in den Besitz aller dieser guten
Dinge gelangen ."

Herbert sah, daß der Iustizrat das Gespräch damit als
beendet betrachte, und obwohl er begreiflicherweise noch
hundert Fragen auf dem Herzen hatte, stand er doch auf,
um dem -vielbeschäftigten Manne nicht weiter lästig zu
fallen. Aber er war noch immer so verwirrt und be¬
nommen , daß er Mühe chatte, die,Tür . zu finden. Und
als er dann diese Tür hinter sich geschlossen hatte , begannen
plötzlich alle Gegenstände um ihn her in tollem Wirbel
zu kreisen. Es wurde ihm schwarz vor den Augen, und
für eine kleine Zeitspanne wußte er nicht mehr, wo er
sich befand und was mit ihm geschah.

Als ihm die Besinnung zurückkehrte — seine Ohnmacht
hatte wohl nur wenige Minuten gewährt —, fand er
sich auf demselben Stuhl , von dem aus er vorhin den
anmutigen Bewegungen des Schreibmaschinenfräuleins zu¬
gesehen hatte, und blickte in ein sanftes, sympathisches
Mädchengesicht, das sich mit dem Ausdruck teilnehmender
Besorgnis über ihn herabgeneigt hatte.

„Ist Ihnen jetzt bester, mein Herr?" fragte die weiche,
angenehme Stimme, deren Klang ihn jetzt noch wohl¬
tuender berührte al» vorhin. „Wünschen Sie , daß ich
den Herrn Iustizrat benachrichtige oder jemandes nach
einem Arzt schicke?"

Sie hielt ein Glas Wasser und ein feuchtes Tuch in
den Händen, mit dem sie Herberts SchLfen benetzt hatte.
Etwas ungemein Fürsorgliches und Gütiges war in der
Art, wie sie sich um ih» bemühte. Eine sehr lange Zeit
war vergangen, seitdem Herbert Voßberg zum letztenmal
etwas Derartiges erfahren hatte, und darum ließ es sich
wohl begreifen, daß ein Gefühl heißer Dankbarkett in
seinem Herze« aufstieg.

„Wie freundlich Sie gegen mich sind, mein Fräulein l"
sagte Herbert . „Lassen Sie mich Ihnen dafür danken.
Aber weiterer Bemühungen bedarf es nun wohl nicht
mehr, und ich möchte nicht , daß der Herr Iustizrat
meinetwegen gestört wird . Aber was ist denn eigentlich
mit mir geschehen?"

„Herr Gendelmeyer , der Bureauvorsteher , war gerade
hinausgegangen , als Sie aus dem Kabinett des Herrn
Iustizrats traten ", berichtete sie bereitwillig. „Sie wollten
sich entfernen ; aber ich sah, daß Sie schwankten, und daß
Sie den Ausgang nicht finden konnten. Da sprang ich
natürlich schnell hinzu und kam gerade noch zurecht, um
Sie in meinen Armen aufzufangen und auf den Stuhl
niedergleiten zu lassen. Ich war sehr erschrocken, aber ich
glaubte zu sehen, daß es sich nur um eine leichte Ohn¬
macht-handle . . Und da meinte ich, es würde Ihnen viel¬
leicht nicht angenehm sein, wenn ich gleich das ganze
Bureaupersonal alarmierte ."

„Wie soll ich Ihnen diese liebenswürdige Anteilnahme
vergelten, mein Fräulein ! Es tut mir so leid, daß Sie
durch mich beunruhigt und belästigt worden sind."

„Aber da kann doch von Belästigung nicht die Rede
sein, mein Herr ! Ich bin glücklich, daß es in der Tat
nichts Schlimmeres gewesen ist als ein kleiner Schwäche»
aufall."

Herbert hatte sich erhoben, aber es war ih« noch

immer etwas wirr tm Kopfe, »nd er stand nicht «llz»
sicher auf den Füßen.

„Glauben Sie auch wirklich, daß Sie schon stark gen«ß
sind, um nach Haus zu gehen ?" fragte das Schreib
maschinenfiäulein in unverhohlener Besorgnis. „Es wir»
doch wohl am besten sein, wenn ich Ihnen durch eine«
unserer Schreiberlehrlinge einen Wagen besorgen lasse."

Herbert Voßberg dachte an die Geringfügigkeit s« n«
Barschaft und protestierte ängstlich gegen die Aussühru»-
ihres Vorhabens.

„Rein, nein — ich fühle mich schon wieder ganz wo^ .
Ich kann den Weg jetzt recht gut zu Fuß zurücklegeu."

Das junge Mädchen schien diese Zuversicht keineswegs
zu teilen, und nachdem sie einen Blick auf die an der
Wand hängende Uhr geworfen hatte, sagte sie nach«ine»
kleinen Zaudern:

„Da ich eben im Begriff bin, zu Tisch z« gehen»
sollten Sie mir wenigstens gestatten, Sie ein Stück Weges
zu begleiten. Man " kann doch nicht wissen, ob der
Schwindelanfall sich nicht vielleicht wiederholt!"

Auch dagegen wollte er Verwahrung einlegen» wett
es ihn sündhaft dünkte, ihre Menschenfreundlichkeit in
solchem Maße zu mißbrauchen . Aber er empfand zugleich
ihre Sorglichkeit als etwas so Schönes und Beglückendes,
daß sein Egoismus den Sieg davontrug , und Laß er sie
nicht durch eine Ablehnung kränkte. Rasch nahm sie ihr
leichtes Straßenjäckchen aus dem Wandschrank, befestigte
den einfachen Strohhut auf ihrem reichen, dunkelblonden
Haar und wandte sich ihm dann mtt einem kleinen Lächeln
wieder zu. ,

„So — ich bin schon fertig, mein Herrt Glaube»
Sie, daß wir jetzt aufbrechen können ?"

(Fortsetzung folgt!
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Kn eingeführt . In Wegfall kommen die bisherigen Schü-
lerzeirkarten zum Schulbesuch und chre Ersetzung durch
Schule ' Monatskarten. Diese berechtigen wie die Monats¬
karten zu beliebigen Führten an allen Tagen . Bei Ge¬
schwistern wird für das zweite und jedes weitere Kind eine
Ermäßigung von 20 Prozent auf den Fahrpreis für ' ein¬
zelne Schüler gewährt . Die Schülerzeitkarten zum Be¬
suche von Schwimm - und Badeanstalten fallen weg. Für
Arbeiter - - chent.lrten werden Mindestfahrpreise eingeführt,
60 Pfg . für Hin - und Rückfahrt, 30 Pfg . für die Hinfahrt.
Die Fahrpreisermäßigungen für Gestll 'schaftsfahrten in
vierter Klasse und für Wanderarbeiter werden geändert.
Die besonderen Monatskarten für Schnellzüge unter Ein¬
rechnung eines Zuschlags und die Verdoppelung der Ex¬
preßgutfrachten bleiben bis auf weiteres bestehen.

ßtti ftfiÖt tjr ä firt\ 5.

von den Zentralmächten mii .<*10: 1 Wohlwollen geprüft
toßtbcit.
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Der Kaiser für einen starken Frieden.

Kiel,  1$ . März . Aus das Begrüßungstelegramm des
hier tagenden schleswig-holsteinischen Provinzial -Landtags
ist folgende Antwort S . M . des Kaisers u . Königs einge¬
gangen:

Dem schleswig-holsteinischen Provinzial -Landtage sage
ich von ganzem Herzen Dank für seinen Huldigungsgruß,
aus dem ich mit Freude seine Zuversicht inb das Gelöbnis
der Provinz zum festen Ausharren entnehme . Unser deut¬
sches Schwert hat sich als bester Schutz erwiesen und wird es
bleiben in dem kommenden schweren Entscheid" igsringen.
Das Heimatheer in Stadt und Land meiner treuen Pro¬
vinz Schleswig -Holstein wird , des bin ich gewiß, der un¬
ermüdlichen Armee und- der unseren Feinden den Lebens-
atem raubenden Marine treu zur Seite stehen. Der Sie¬
geswille soll und wird uns nicht fehlen. Kein weicher
Friede , sondern ein solcher, der den Interessen Deutschlands
entspricht . Das walte Gott ! Wilhelm  R.

Hauptausschuß des Reichstags.
Am 16. März fand im Hanptausschuß eine Sitzung

statt , die sich mit zwei in der letzten Zeit auffällig in
Deutschland verbreiteten Schriftstücken in erster Linie mit
der Denkschrift des Fürsten Lichnowsky vom 14. August
1916 befaßte, die gegen die Politik der Regierung kurz vor
dem Ausbruch des Krieges gerichtet sind.

Bei Eröffnung der Diskussion führte der Stellvertreter
des Reichskanzlers v. Payer aus : Ueber die

Entstehung und Veröffentlichung der Denkschrift
habe Fürst Lichnowsky sich selbst am 15. März dem Reichs¬
kanzler gegenüber u. a . folgendermaßen geäußert : „Euerer
Exzellenz ist bekannt, daß rein private Aufzeichnungen, die
ich im Sommer 1916 niedeckschrieb, durch einen unerhörten
Vertrauensbruch den Weg in weilere Kreise gefunden ha¬
ben. Es handelt sich im wesentlichen um subjektive Be¬
trachtungen über unsere gesamte Auslandspolitik -seit dem)
Berliner Kongreß . Ich erblickte in der seitherigen Abkehr

»von Rußland und in der Ausdehnung der Bündnisuolitik
auf orientalische Fragen die eigentlichen Wurzeln des
Weltkrieges . Diese gewissermaßen mir fiir das Familien¬
archiv bestimmten Aufzeichnungen glaubte ich einigen

'Freunden gegen die Zusicherung unbedingter Perschwie- ';
'Äenheit zeigen zu können. Fürst Lichnowsky schildert Io-
-dann in seinem -Schreiben , wie die Denkschrift durch Fst-
diskrction weitere Verbreitung gefunden habe,' und drückte
zum Schluß fein, lebhaftes Bedauern über den höchst ärgpr-
nchen 'Vorfall aus". ' ' ' 14 '
fcii JMsKqnMej fuhr p.i Payer fopt, habe der ,Fürst sein
Nbschiedsgesuch-eiuqereicht iWd :ht'wÄligt erhalten . Bös
wWig sei seine Absicht Mchp MMew, -die Denkschrift-N wttl'
äüf mangelnde politische (**!"> fttfl und allzugroste Selbst¬
liebe zu rückzu führen.IN ' ...•. . )jq  j .g -müHuc:  Iikm I

Die Stichwahl m Mederbarnim.
Die Kreiskonferenz , desUnabhäng -igenvfpMldech -MA

fchen Wahlvereins Niederbarnim hat dem „Vorwärts " zu-S;e einstimmig beschlossen,ihren Wählern für die am 26.irz'.stqWHylsr'e' HtMtlMi tzum Reichstag Stimment-
illM- ,-« swpsehl^n -gjr^ nffrowsgchtt rönrpnöck Gaum

Ein grober Vertravensbruch . >i
f ' Mt#  dör UebÄschrift „ Ein grober Vertmüensswnchh
Mpeitz; die ,,'Nprdd. Allg. Ztg.": Eine Veröffentlichung
des Entwurfes eines Gesetzes über die Besteuerung der
Kriegsgewinue der GZellschaften im vierten Kriegsjahr i'"t
nur möglich ĝ orden dr-rch den groben Bertrauensbrnch
einer beteillgien amtlichen PerfönlickMit. Sachlich hat die
Meldung nur bedingten Wert, da sie aus dem Stadium
de>Verhandlungen über die neuen Steuervorlagen heraus¬
gerissen toegdpn ist. Ein Beschhiß des Bundesrats uich
damit die Gewißheit, daß sikt) das . Parlamentmit einem
solchen-Stenervnr-schlaa eu be'chäNgen haben wird, liegt
jedenfalls noch nicht vor.
‘ MrerrtKgen 'beim Petfcncn - mi  EspMtarif.

Der neue 'Personen- und Gepacktarif bringt am 1. Avril
im ganzen Bereich d-'r pveu'ßisch-heMchen Staatsbahnen.

nster dw Erhöhung und
gskertm zweiter Klaffe

telegravhMe Anforderung
'' 50 Prg . erhöbt. Für
Ä })•ML1r0 ?’13;yZ 11TC^v

gültig sind, werden neue Ber -echuuugsoorschrif-

auch eine R erbe von WCUCTUTIQ?
der Verkehi.'ssteuer. ’T't-V
fallen weg Di " Gebühr
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Oberlahnstein , den 21 . März.
»WL EW da, der FrühlickMelbst

-HM'sthon seinen' Einzug .und die Natur feiert ihren . Aus-
erstehungstag im Sonnenschern , Witrndust und bei VogA-
san- sG
me ,leben verlangend in -die milde Frühlingsluft . In der
ganzen Natur der Vorfrühlings-
freuden . Nun regt üb. auch, im Menschen die Wanderlust,
die neben der Kräftigung des Körpers und Geistes durch ;
Wildgeinüse-, Äe - und Heilkräutersuche einen höheren \
Reiz erhält . .Schon jetzt kann man viele nützliche Blätter , i
die, vor der Blütezeit am zartesten und besten sind, in ;
Menge finden, Obenan stehen die des Sanerampsers , die -
die wohlschmeckende, nahrhafte und erfrischende „erste j
Frühlingssuppe " abgeben. (Die zarten Blätter werden ]
fein gehackt, mit ein wenig Fett gedämpft, dann zehn Mi¬
nuten im kochenden Master gesiedet, unter Anrühren von ;
etwas Milch und Mehl — in Ermangelung elfterer mit \
Master —. wieder gut zehn Minuten lang gekocht). Ferner i
findet man auf Grasplätzen , Wiesen, an Abhängen und r
Wegrändern ganze Büschel von wildwachsendem Lauch, \
eine Zwiebelart , die Gartenlauch und Zwiebel als Küchen- 3
gewürz und Zusatz zum Gemüse, nicht ohne Nahrungswert , j
vollkommen ersetzt. Die kleinen, haselnußgroßen , knob- (
lauchartig duftenden Zwiebelchen stecken ziemlich tief in -
der Erde und mästen mit einem eisernen Gegenstand svrg- !
fältig heransgegraben werden.

!-! Neue Brotkarten.  Als die neue Verfügung
in Kraft trat , waren die Brotmarken bereits gedruckt. '
Deshalb macht der Magistrat darauf aufmerksam, daß auf
eine Brotkarte , die auf 1850 Gramm lautet , nur 1800 Gr.
Brot , auf eine Zusatzkarte von 1500 Gr . nur 1200 Gr . und
750 Gr . nur 600 Gr . ausgegeben werden . 3

Auf die 8. Kriegsanleihe  wird die Nas- '
säuische Landesbank in Wiesbaden wie bei den früheren
Anleihen Jl  30 Millionen zeichnen und zwar JL  5 Milli¬
onen für sich, jK  20 Millionen für die Nastauische Spar - j
käste und ihre Sparer und M 5 Millionen für den Bezirks- >
verband und seine Institute . Das Zeichnungsergebnis für j
die 7 Anleihen betrug M 321 Millionen.

* Lehrkurse für Schuhmacher.  Wir erfahren
noch, daß auch Oberbachheim unter den Teilnehmern ver¬
treten war . Der Kursus für Oberlahnstein ging vorgestern
zu Ende und hat alle , die daran teilnahmen , voll befriedigt . ,
Der Kursusleiter , Herr Krebs , hat es verstanden , alle , die
zugegen waren , duckch seinen zeitgemäßen und nützlichen '
Vortrag anrege-Nd zu beNWen'ßtnd manch-cks Vorurteil , ge- :
rade betreffs der Holzsohlenverarbeitung zu zerstreuen. Die . )
Teilnahme der Schuhmachermeister von Oberlahnstein war
am zweiten Tag eine b>-stere. Auch Herr BürgermeifKjr

. Schütz besuchte die Veranstaltnug und sprach sich sehr ane !- s!
kennend darüber aus . — Im Anschluß hieran möchten wir -
auf die gleiche Veranstalti 'ng in St . Goarshausein und Nä - \
ftätten Hinweisen »nd -den Herrn Schuhmachermeistern die
Teilnahme , die nur zu ihrem Vorteile gereichen kann, warm ^
«jchsphlM rtglns iiisrw n,n §L

>̂). E u blich erreicht.  Pke ^MsWähndirektion in
Mainz hat nun doch unseren verschiedentlichenAnregungen
Gehör geliehen, den Triebwagen Nied?iFa,hnftein- - St . G-o

dpr, ngchjnijstzgs leer, hiuauffichr , nls sahrplan
MWlgrK Züy emzulegrn , und .zwar wiei fwlgt̂ n,üu !iA

Sommesilms ist Heldenlied, ist das Lied des dei
Soldaten der einfach nicht, wollte daß sie durchkamr
einfach da blieb, wo er saß: in Wolkenbrüchen van
verschüttet und eingequetscht von Saiid und zerspl' '
Elebälk zerschostener Unterstände , bis deutsche H.
und deutsche Minen ihm wieder Lust schusen, bis (
dem Graben brach und die.-feindliche Stellung holte . Die
drei Teile des Films führen mitten hinein in das große
Ringen des dritten Krieasherbftes , Bapaume , Peronne,
Bauchavesnes ziehen im Bilde vorüber ; zerstört durch da-
rasende Geschützseusr der eigenen Landsleute und chxer
Helfershelfer ei Engländer . Die blühenden Städte und
Dörfer ftr b on de« Granaten der Feinde eingedbnet;
Peronne , dad totgelveihte ist begraben unter den Bergen
der Munition Englands und Fraukroichs ; die große Kathe¬
drale .nahe dem Einsturz , zerschosten, rauchend, ragt in
den ratdunstigen Himmel . Worte , die uns Mrr geläu¬
fig, mit denen wir aber keine klare Vorstellung :verb»rck>en
konnten, erhalten ister Leben: Trommelfeuer , Haudgrana-
tenangrifse , Sturmkolonnen , Minensprengungen , Aufrol¬
len feindlicher Grüben und was ups sonst 'der Krieg an
neuen Begriffen a -vra cht hat ' " Äuch das Leben dicht hinter
der Kampffront wirsj,uchch in stiner furchtbaren Wirklich-

* !

Ü9i
Mederlahnüein
Obedlcchnftein
Branbach
Osterspai
Camp
-Kestert

ab : 4,20,
ab : 4,26 mu ck-Ü , »j siw ,1E (I
ab : 4,36, iügiso wm Jl
ab : 4,48,
ab : 5,00lV. .. . .LiZ.'.' «j
ab : 5,14,

St . Goarshausen an : 5,22. {
( !) Der Sommerfahrplan  der Staatseisenbahn ;

beginnt in diesem Jahre am 15. Mai . s
^Militärisches . Mund (Oberlahnstein ), Vi- !

zcwachtmeifter, wurde zum Leutnant der Res. der Feld - '
artrllerie befördert . s

* Bauernregel.  Wenn der März naß und der \
April trocken ist, so gerät das Futter nicht. '

ä  her Me m Mi 6sPW I
holten heldische Operateure dlntscher Filmtrnpps die ^
größte kinenratographischs Urkunde dieses grausigen Krie - \
ges ; sie gingen mit vor bis in den ersten Graben , sähen \
die Gasangriffe sich wölken, trotzten .dem Trommeffener , I
vhwnngen mit bm  Sturmtrupp sich über den Grabenrand , i
a-,Retten sich von Trichter zu Trichtw , durch Wald und \
V '-sch, durch Drahtverhaue , Pfützen und Wrldkanäle , mit !

finmrt  l -.tÄ nn  Sin 1, ^ . . \P'N Sprengwinenlegern heran,' bis an die feurige. Maue
ttnstpes. S'l.etrfeirers. So . ŵurden Beweisstückc yüu.' un- A
wkderwlgychffr' Starke gewönnen und ein' wichtiges Hiff^- L

MchWtiM iMüMahÄsitz Wer jl
deutsche und feindliche Kriegführung. Jedes Bild dieses i

keit vorgeführt . Rjesrnlage Züge . vorrückenderArnppcn.
Munitionstxansporte , Gefangene frisch-au,s -chen,eM «rten
Gräben eingebracht ; Einwohner , die von unfern Truppen
aus dem Feuerbereich in sorglichster Weise in -. SichgrlWt
gebracht werden ; Speisung der Gefangenen , Fortgyaffen
der Verwundeten von den Verbandsplätzen , — So zdigt
der Sommefilm wie deutsche Ehre und deutsches Leben
ficht gegen einen Feind , der mit den Wilden aller Erdteile
uns überfiel und der seinen eigenen Siedelüngen unf>
deren Kirchen in Schutt und Asche legt, deutsche Gefangene
mißhandelte und d̂eutsche Offiziere - martern und morden
ließ. Hier im Sommefilm ist die Antwort an die Wett,
wie Deutschland seinen Krieg führt : unüberwindlich und
schonend — aus gutem Recht und nach dem Völkerrecht.
Möge die klare, durch nichts zu übertönende Sprache deS
Sommefilms von allen in der Heimat gehört und beher¬
zigt werden.

Niederlahnstein, den 21 . März-
Brief sendungen mögt ich st tief in die

B r i e f ka ste n e i n st e cke n. Wie von amtlicher Seite
mitg-eteilt wird , ist es in letzter Zeit wiederholt vorgekom¬
men, daß Briefsendungen aus Straßenbriefkästen entwen¬
det worden sind. Die Diebe haben, abgesehen von der
Unterschlagung der in den Briefen enthaltenen Barbeträge
usw., die in den Briefen enthaltenen Mitteilungen zu wei¬
teren Schwindettien benutzt und die Absender oder Em¬
pfänger in mehreren Fällen empfindlich geschädigt. E>
wird daher darauf hingewiesen, daß die Briefsendunge»
so tief in die Kästen eingesteckt werden mästen, daß sie nicht
in -dem Einwurfsschlitz hängen bleiben und so von Unbe¬
fugten mit der Hand erreicht und herausgezogen werde«
können.

- —

Braubach, den 21. März.
: !: Neue Telefonanschlüsse.  Bürgermeistev-

amt Osterspai Nr . 9, Krankenhaus Braubach Nr . 13, Lem-
pert , Gendarmerie -Wachtmeister, Nr . 35, Dr . med. Roth,
Nr 15, Rittmeister a . D . Josef Tillmann , Jagdhaus Ne»
born bei Dachsenhausen Nr . 39, Vorschußverein Braubach
Nr . 10. •!,:> -VV-.'.r i :e <a rr-r vi  .

( !!) Anonyme Denunziationen.  Wie aüS
Berk « iigemeldet- wird , weist am »eiier>-Erlaß -die Behör¬
den darauf hin , daß anonyme 'Denunziationen übe-r da»
Vorhandensein von Lebensmittelvorräten bei Ptivatpe ^ -
scnen usw. nicht nachgegangen werden soll. Diestt Ev>
laß Ist höchst-erfreulich, weil dadurch hoffentlich die abscheu¬
lichen -anonymen Kritzler endlich^ von der Erfosglostgkeit
ihrer meist aus fahr unsauberen Motiven kommend«!»
Schreibereien überzeugt werden. Der Erlaß hätte sogär
ruhig noch weiter gehen können und den Behörden für alle
Fälle — nicht nur in Lebensmittelfragen — den Papier-
kcrb als Erledigung für anonymen Trakßch anempsehle«
sollen. J J *  Jy

, e. , O st ^ *& ; swr §f # ^tn ^ ichtbil  btt*
v v'r kr a g^sindet heute Abend im Saale des Restaurant»
Müller Ww. statt . Der Film , über ,/Sie Sommeschlacht"
hatte gestern in Branbach einen guten ' Erfolg atifzüweise«
und wird auch hier seine Wirkung nicht verfehlen.

; a Camp,  21 . März.' Dieser Tage wurden die
Heiken ausgenommen , den voriges Jahr zwischen Kestert
und Camp ge'unkeiien Rheinkahn wieder zu heben. Da»
Schiff, von dem nur der Ruderstuhl und das -Dach -der Hin¬
teren Kajüte aus dem Master ragen , war mit Kohlen b»-
laden . Zwei Schisse liegen bereits bei dem gesunkene«
Schiff, um die Kohlen aufzunehmen.

m. Dahlheim,  21 . Mürz . In letzter Zeit sind hier
die Kaninchendieibstählean der Tagesordnung . Vorgester«
Nacht wurde einem hiesigen Landwirt wieder ein sehr
schönes Tier gestohlen.

t>. Dachsenhausen,  21 . März . Die Gastwirte
schaft von Wilhelm Wagner , Hinterwald , ist unter Nr . »
ans Telefonnetz angeschiosten.

m. S t. G o a r s h a u sen , 21. März. Leider kam
am vorigen Sonntag der militäramtliche Film nicht zur
Aufführung. Besonders vom Lande waren viele Leute ge¬
kommen, manche sogar zwei Stunden Wegs weit, und sie
erlebten die große Enttäuschung, daß sie umsonst gekom¬
men wären. Zwischen dem Unternehmer der Kino-Auf-
sührnng und der hiesigen.Be.trrebslettnng des Licht- und
Kraftwerks war es z« Differenzen wegen Stromentnahme
gekomm-en.

* St . G o a r s h aus cn , 21. Marz . Zwei .der be-
- vrZ; ' lwkunnles: .i MdZied r̂ des Königliche«

Theaters' m ' :m.  an
Saale dos Hotels Ho-henzoll-cr einen Lieder- und Vortrags-



■*.r rsrden
für St . Goc,rs !,ausen süreEre,si ein gartülntertürkheim hüben Mt « „_w

la Geisse-Wmkel, einer der er” ;; Da -.i - Slllttgart die ersten Vernehmungen begonnen Der <sene-
raldne l n  r Gesellschaft. Kommerzienrat Ernst Berge,
der he icke von einer Geschäftsreise hierher zurückgekehrt ist,
wurde von bem 'Üntermchungsrickter verantwortlich ver-

abend gaben, der
wird . Herr Mcola
tonisten Deutschlands , singt Lieder von Richard .7 euer,
Schumann , Liszt und Löwe und Herr Walter Zo . :n, der
berühmte Schauspieler des Hvstheaters rezitiert das herr¬
liche Gedicht Ernst von WUdeubrnchs -„Das HterenUed". - nvmmen , an den die StaatsanwaUschast Stuttgart die
Auch-unsere Landbewohner sollten diese seltene Gelegen- Angelegenheit weitergogeben hat . In idiefem Ermittlungs¬
heft benützen, zwei namhafte Darsteller des WtzHMdener ' verfahren tMd Kommerzienrat Berge versuchter Hstrug
Hoftheaters zu hören und .zu sehern DiEBeglellüng am -t^ gen die HeexesverwEItOig und Kriegswucher vorgeworfett
Klavier hat der Pianist Walter Fischer üfternomtnep . j Der Betrugsversuch wird in einem Brief gefunden , den

b. ,Rettershain, 20 ; März . Die Eheleute Adam : Kommerzienrat Bergs an das Kriegsministerium getuchlet
Salziger und Elisabethe geb. Krämer begehen an: 22---März - hat und in dem Angaben über die Kalkulation der Gesell-

-- Ma

schuft- enthalten sind^ die pachvAnsicht der StaatsanwaH
schaft bestimmt und waren , das Kriegsminister«
um- irrezusiihreiik! s Der Kriegswucher wird dann ekbkick^
'aß die Daimler -Motoren -Gesellschaft sich jahrelang von
der Heeresverwaltung hat Presse zahlen lasten, die shr
einen überwZMen Gewinv gewahrten , wobei als erschwer¬
end angesehen wird , daß die Gesellschaft trotz Kenntnis die¬
ses Umst-ffndê eine Erhöhung der schon von ihr als wuchep

Gegen die isch erkannten Preise -MdEert hstt. Dst> Direktoren der
io Zorn und ! Gesellschaft - außer gegen Generaldirektor Berge richtet

XI JL ^ -LaöL fcrJL- ^ fiel- _ <T\ 1

d. Js . das seltene Fest der golde
e. Bogel,  21 . März.

A  Generalversammlung des. .
‘j halten . AnMle 0 e4:-« lrch" p'

derten Vorsitzenden, Herrn Geher -nrat Berg , begrüßte der
stellvertr . Vorsitzende, Herr Bürgermeister Göl 'er-Bogel , -
die Mchlreich erschienenen Mr .glieder und Freunde 1 " Ver - '
einsZft , auch den kom. Land at . H . " ' "gi ' unlgsrat DL .. ,!
WolMund Herrn Winterschn ' '
von den Herren Bürgermeis
Adam Maus geprüfte Jahresr » 7 e'Üch>nichts zu - sich das ErmiMstGgsberfahten -much gegen die übrigen Di-
^ritlMrn , und dem Vereinsrect, . jer .n Bürgermeister rektoren — vertreten den Standpunkt , daß die gegen sie
Rindsßißer , svuxde Entlastung ertzm . Hieraus schrill man erhobenen Beschuldiaunge») haltlos lssnd,- um daß die
äur Wrhl von 15 Abgeordnete ^ sind derbst Stellvertreter | proGst Verdienste Att" lMelkschaft Nicht auf wn'<herische
^D ^ Ealversammlung . Die satzungsgemäß ausschei- ; Preise, , sonderwalltzin , aus d«je Höhe der Umsätze zurückzu-
denden vier Vorstandsmitglieder wurden durch Akklamä- führen -sind: Mir -'der Wahrung ihrer Interessen baberr
tion wiedergewählt . die Direktoren die Berliner Rechtsanwälte Dr . Alsberg

t . Casdorf,  20 . März . In einem Ansalle von und Jusitszrat Pinner betraut.
Schwermut machte am Sonntag der Ende der 50er Jahre

11 stehende Heinrich Aulmann feinem Leben durch Erhängen
ff «in Ende . Ä. war Witwer und hinterläßt zwei erwachsene. * . . " ‘«in Ende.

»Kinder ; auch sein Vater lebt noch im hohen Alter von 91
Jahren.

Kriegsauszeichnungen.
Ersatz-Ref. Karl H e r r i g , Jnf .-Regt . 166, Schwieger¬

sohn von Zugabfertiger Heinrich Schäfer -Oberlahnstein,
erhielt das Eiserne Kreuz 2. Kl .; Unterosiz . Ernst E l 0 s -
Braubach wurde zum Sergeanten befördert.

jr

Landbewohner , gedenket der Stadtkinder!
Die opferwillige Bereitschaft der Landbevölkerung hat

tot Vorjahre mehr als einer halben Million Kindern der
städtischen und Jndustriebevölkerung die Segnungen
eines längeren Landaufenthaltes zuteil werden lasten und
dadurch in hervorragendem Maße zur Gesundhaltung un¬
serer Jugend beigetragen . Handelt es sich doch nicht nur
darum , einzelnen zu helfen, sondern dem Vaterlande.
Erneut ist mm in diesen Wochen der Ruf an das Land er¬
gangen , unsere Stadtkinder im kommenden Frühjahr wie¬
der auszunehmen , jedoch läßt der augenblickliche Stand
der Werbetätigkeit auf dem Lande den Erfolg des Vor¬
jahres noch nicht erhoffen.

Es muß rückhaltlos zugegeben werden , daß auf dein
Lande infolge schärferer Erfassung der Erzeugnisse 'die Ver¬
sorgung knapper geworden ist und daß der Landmann nicht

Das Rachgießen auf die brennende Petroleumlampe
hat schon viel Unheil angerichtet , wird aber trotz aller War¬
nungen nicht unterlassen . In Reith bei Altötting forderte
diese Unachtsamkeit soeben wieder ein beklagenswertes
Opfer . Als die 16sährige blühende Tochter eines Gutsbe¬
sitzers Petroleum in die brennende Lampe nachgießen
wollte , erfolgte eine Explosion und im nächsten Augenblick
stand das Mädchen in Hellen Flammen . Es starb nach we¬
nigen Stunden.

8» Mark das Kilo Wolle.
In Zweibrücken konnten durch die Bahnhofkontrolle

einer Händlerin aus Dudweiler , als sie abreisen wollte,
Wolle, Nähzwirn , Sei 'den- und Stoffgarne im Werte von
rund 2000 Jl  abgenommen werden . DieG Waren hatte
die Händlerin in Zweibrückener Geschäften innerhalb kur¬
zer Zeit zusammengekanft. Das Kilogramm der Wolle,
die doch zugunsten der Heeresverwaltung beschlagnahmt
ist, wurde mit 80 Mark bezahlt , die Zwirne mit 158 Jl.
Die Vorräte wurden beschlagnahmt und Anzeige -erstattet.

Erfolgreiche Haussuchung.
Bei einem kinderlosen Ehepaar in Heidelberg wurden

bei einer Haussuchung folgende Gegenständ " gefunden : 30
Hartwürste , über 1 Zentner Speck und Schinken . 1 Zent¬
ner Schmalz , 50 Gläser eingedünstetes Gänsefleisch und
Geflügel , 44 Dosen Sardinen , über 100  StückEEier , 40
Pfund Servelatwurst , geräucherte Zunge und Rindfleisch,
und y4 Zentner Weißmehl . Die Gegenstände wurden be¬
schlagnahmt ugd dein städtischen Nahrungsmittelamt übermehr, wie im abgelaufenen Jahre , die Möglichkeit hat , sei

ne Stadtkinder so reichlich wie ftüher zu ernähren ; es ist \ sieben . — Das „Heidelberger Tageblatt " bemerkt zu dieser
«der ebenso unbestreitbar , daß die Ernährimgsverhältnisse j Hamsternachricht: Da in letzter Zeit die Zugkontrollen wie-
i« den großen Städten und Jndustrkebezirken ganz erheb- > ber znnehmen und den kleineren Leuten ihre gehamsterten
sich schlechter sind. Für jedes erholungsbedürftige Stadt - j Sachen abgenommen werden , Sachen , bei denen es nicht
?ind, dssm eine ländliche, wenn auch nicht mehr so reichliche, j wert ist, daß man 2 Beamte die Zeit versäumen läßt , wo
so hoch kräftigere Kost gereicht werden kann, wird .der Land- gemde jetzt die -Kraft eines Menschen besser anszunutzen
- r ,* r , aii* 8, * 1 S »,ir " . *. a < HiÄrn Ta / (14 « m. Wtt* (TTW . _
»usenthalt zu einer nicht zu untebchätzenden Quelle der
Kräftigung , zumal auch die gesunde!Luft des Landes ' auf
dos Wachstum unserer Jugend günstig einwirkt.

Das dem Landmann für das Städtkindi , zu dessen Auf¬
nahme er sich bereit erklärt hat , die gleichen Mengen ' an
Lebensmitteln belassen werden , dtp ihm ' üU Sekbsisversor-
-er zustehen, dafür leisten die Bestimmungen des neuesten
^Erlasses des Preußischen Staatskommissars für Volkser-
«öhrung Gewähr . Sind ihm Lebensrnittel schon genommen,
^ sitzd sie ihm nachträglich wieder zur Verfügung zu stellen.

im Vorjahre hier und dort Mit der Aufnahme der
Kinder gemachten ungünstigen Erfahrungen dürfen - die
Landbevölkerung nicht davon abhalten , auch in diesem
^ohre unserer deutschen Jugend zu helfen . Durch die in
«llen Teilen , des Reiches getroffenen Beftimniungen wird
Bewähr geboten, daß sich die vorjährigen Mangel nicht
wiederholest. Por allem wird ' der Kampf gegen die meist
unerwünschten und rücksichtslosenBesuche der Witter und'
Verwandten der Kinder mit allen Mitteln durchgeführt
werden. Ohne Erlaubnis der entsendenden Gemeinde und
ohne Erlaubnis der Verllauensperson des Aufenthalts-
wlls dürfen Besuche überhaupt nicht mehr stattfinden.
Erfolgt trotzdem ein Besuch, so erfolgt sofortige Rücksen¬
dung der Kinder.

KZrs Ha& a«Ö fern.
Geisenheim, 20 . März . Am Montag mittag

wurde am hiesigen Bahnhof das 214 jährige Söhnchen des
\5of. Krem er, das auf die Geleise der Staatsbahn geraten
war, durch die Maschine des vorbeifahrenden Schnellzuges
frfaßt und auf die Seite geschleudert. Das Kind war so¬
fort tot.
^ Vom SB efteite alb, 20 . März . In dem Dorfe
mederelbert wurde der Bullenhalter von einem Bullen
derart gegen die Wand des Stalles gedrückt, daß er an den

>'rlittenen inneren Verletzungen starb.
\ ' Köln ; 15. März . Heute vormittag 10 Uhr 20 Min.

yat sich in einer Sprengstoffabrik in der Nähe Kölns durch
Unvorsichtigkeit ein Betriebsunfall ereignet , dem leider 2
Zote und vier Schwerrc rwundete zum Opfer fielen.

^ Das Strafverfahren gegen die Daimler -Werke.
-Stuttgart,  15 . März . In dem Ermittlungsver-

Mren gegen bfr . Daiml -ex-MätorengeftffscHäft in Jstutt*

wäre , so drängt sich einem die Frage auf : „Wie bekommen
diese Oberhamsterer diese Sachen heim ?" ; doch gewiß nicht
im Rucksack. E-! ; !

Eine „eierlegende" Frau . X$t
Auf einem Bahnhof unteejt Pößneck in Thüringen

würde eine Frans wahrend 'einer meitschenftenndlichett'
Tätigkeit beobachtet. Ob die Frau eine erfolgreiche Hain-
sterfahrt hinter sich hatte , die erlangten Eier in der Klam-
mertaftie „iinkerirdisch" verstaut und nun infolge d?s ver¬
maledeiten Kriegszwirns das Band ähgerissen war , oder
ob irgend welche anderen UmstäiM die Frau zu dieser
vraduktipen Tätigkeit befähigten : jedenfalls wurde in
rtllcher.Fosge bei jedem Schritt ,auf dem Bahnsteig ein Ei
„gelegt" . Das Gackern laivrgten die Uinstehen'dtzn. Der '
Frau soll eine ziemlikbe Summe für . die Preisgabe ihres
Betrstbsgeheiirmisses ' geboten worden sein

Raubübersall auf einen Kasseuboten.
Wie der „Oberschlestsche Wanderer " meldet , wurde am

Morgen ein Bote der Deutschs'Bank auf der Breiten Sraße
in Rybnik auf dem Wege von Post znm Bankgebäude Über¬
fällen und zw-cier Geldbeutel mit 300 000 M Inhalt be¬
raubt . Ein Geldbeutel mit 220 000 M,  den der Räuber
auf der Flucht von sich warf , ist inzwischen gefunden wor¬
den. Mit dem Rest von 80 000 Jl  entkam der Räuber.

Rasierverbot für Zittau.
Zu einem Rasierverbot ftir die Garnison hat in Zittau

das Auftreten einer flechtenartigen Hautkrankheit gesiihrt.
Nur einzelne, besonders kontrollierte Barbierstuben dür¬
fen ausgesucht wenden. Es wurde beobachtet, daß die lä¬
stige Krankheit einen sehr hartnäckigen und bösartigen
Charakter zeigt. Der einmal von ihr Befallene wird sie
trotz aller ärztlich angewandten Mittel nicht gleich wieder
los . Mit der eigentlichen Bart - und Kopfslechte hat die
Krankheit wenig gemein.

Die Berufung Bolos wurde ahgelehnt,
das über den des Vaterlandsverrats beschuldigten Ange¬
klagten verhängte»Todesurteil wird also v-ollstreckt werden.
Der ehemalige Ministerpräsident Caillanx , der unter ganz
ähnlicher Anklage steht wie Boko, dessen Sache als Gene¬
ralprobe für die Caillaursche bezeichnet worden ist, mag
jetzt zittern , denn Herrn Cbcme-ncean kommt es auf einen
Justizmord mehr oder weniger nicht an.

teirtfAaftiidus . *7 . j
Preisfeststellung für Schlachtender.

Nach § 7 der Verordnung über die Preise der landwirt - ^
fchüfckichen Erzeugnisse aus der Ernte 1917 u* b für»
Schlachtvieh vom 9 . März 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 24 $jy
werden, außer dem besten Schlachtviehs (^ -Klasse) mit 9| fi
Jl  Einheitspreis für 50 Kilogramm KbeiKgewicht , aiWZ
geniüstets oder vollfleistlsige ältere Tietse (Ochsen und Kühe
über 7 .Jahre , Bullen über 5 Jahre ) und angcfleischle Ti et«
(Schftn . Bullen . Kühe und Färsen ) jeden Alters mit S «
Unterklassen (sog, -annte R-Klasse) je nach ' dem höheren :
Gewichh,.besser (zu sichen 60 und L5 , ^ für 50 Kilogramm (
Lrbendge>oicht) hei der Abnahme berahlt . , ,

:Aus diestz ShaWlng der P -Klasse, der heizte der größte I
Mil det, zikr AblWrung 'köpitNeNFen Schiachtritwer ach- z
gehört, wird es zurückgeführt, daß viele Besitzer liebep«,
unansgenützte Kühe, also Milchtiere , abftoßen , die wegA» 1
ihres höheren Gewichts eitlen absolut und relativ höher^f<ös bedingen als die geringgewichtigen Jungrinder.>Aus Men Teilen Deutschlands ist zur Abstellung diesj
bedenklichen Erscheinung eine andere Preisfeststellung fff
diest Schlachttinder beautragt ..- .Das -'Ori »gspchtÄhrung
amt hält es bei der heutigen Verschiebung der Lage dH

UWMLVOMWBMÄZ«
das heißt, bis wieder bessere Futterverhältnisse die Erzen«
ung r>sn ' QnälWtsvieh auch in der 8 -Kla-sse mögliff
machen, und ein Anreiz hierfür , durch Differenzierung dÄ^
Preise Aussicht' äststErfolg 'hat , fallen zn fassensirnd fiir alle
in die L-Klasie fallenden Tiere einen Durchschnittsprei - n
von 80 Jl  für den Zentner Lebendgewicht einznsetzen. Von
dieser Preisfestsetzung, die eine vorübergehende und ge¬
ringe Erhöhung des Kleinhandelsfleischpreises , um -etwa
214 Pfennig für die Wochenkopfmenge bei der derzeitigen
Anlieferung der verschiedenen Viehklassen in Berlin , zur
Folge hat , wird erwartet , daß die Landwirte statt der
Kühe in erhöhtem Maße das Jungvieh abgeben , so daß
der Kuhbestand siir die beginnende Weide- und Grünfull
tcrzeit, soweit als irgend möglich, geschont werden kann.
Die Klassen A und C- bleiben unverändert , wobei aber z»
beachten ist, daß in Klasse O nur gering genährte Tiers
einschließlich sogenannter Fresser gehören , während „an-
gefleischte" Fresser nach Klasse 8 bezahlt werden.

Pom Kriegsernährungsamt ist am 15. März 1918 eint
entsprechend die Preise auf den Einheitssatz von 80 ^ für
die 8 -Klasse regelnde Verordnung erlassen morden.

Pflanzt Zwiebeln!
Seit zwei Jahren bereits machen wir die ErsahrunL

daß in jedem Herbst nach kurzem Auftauchen gleich nach
der Ernte die Zwiebeln wenige Wochen darauf wie vom
Erdboden verschwunden sind. Sie tauchen auch später , im
Winter , nur in verhältnismäßig geringen Mengen — und
natürlich zu Wucherpreisen — wieder auf . Aber das im
Winter zum Markt kommende Quantum entspricht in kei¬
ner Weise dem Herbst nach der Ernte vorhandenen . W»
die fehlenden Mengen hingeraten , vermag niemand zu er¬
gründen . Dabei ist gerade die Zwiebel ein in Haus und
Küche besonders wertvolles Nahrungsmittel . In der gegen- ~
»artigen Zeit der knappen Kriegskost wird es jede halb¬
wegs findige Hausfrau verstehen, durch ausgiebige Ver¬
wendung von Zwiebeln dem Mitaagessen alle mögliche» . ;
Geschmacksveränderungen angedeihen zu lassen. Und we» ,i
einen kleinen Vorgarten besitzt, sollte, wenn er nichts an¬
deres darin ernten will, weni ^ tens seinen eigenen Bedach
an Zwiebeln auf diesem Stückchen Boden heranziehen . B»
richtiger Pflege gedeiht die Zwiebel überall , selbst im Halb- -*
schatten. Sie verlangt lediglich gut gedüngten und reich-
sich bewässerten Boden. Auf solchem aber liefert sie gute

.und schnelle Erträge, so daß bei nicht zu spätertL_ l ~ihr & üxat  -sogar von denselben Stück Boden rni gleichen Jahre noch
eine zweite' Ernte sim Spätherbst erwartet werden karitt. '

: ■■iiT" - ■ , im -THi - . mac / nnv.

!

ffitn ÄSorr über oeatsch« Ueaue «bler»»n,.
Msrimtla, » Taft 1«, ßtt*  ^

».kl»», » Vf« hachmütztrae« R. ckmiit. , »-
tl -iteS, «»«** • • *nüui in , l. ichfar»i,m .1»
Ctitfmi - "»d «t««w b 5«»» AUaVraMgA

sch->«t, »«» «i» 8«,teil « « meffm
Tüll und ei,va GNckrr. l füllt De« freie»
H«lr u«r«h« t »i» dreiier iie» lich flacher-
Malr . senkrage». mit de« der fällig glt »- M
zen»e Teid-«r,Srirl ha,m,viert Di. fim’
sich gl»tl«n Hord. rteil. » erde« durch di.
hier bv,>ß gebalte«. Stickerei »arz ert der
«ahtl. s» Nicken ist gleichfalls ziemlich lose
gefea ten AeußerK modern wirkt der ««
«stboge« zipfelig , r» «ii. rtr Aerm. l. der
> erchfallS durch Stickerei d. reichert wird.
Nach ««te» läuft der » ermel i» ei»e »«he.
tuet Mo » sch eil « aus . De - mäßig weite
Rock ist «t» a. rund geschnitte« u«d »de«
h -ru« . ingerettzt. « >oße ««fgesetzieT«-
fchen. di« seitlich«dpetzen«»d betnckt stnd,
g«de« ihm daS«usgegrägl Moder«. Hierz«
ist der Schnllt für di» XatB, i« 44 46 4*,
SO S2 cm halb»i Oderweike für 7S Pfg.
und für d.« Necki» 96. 0 -. 108 116 »«
Hü'iweii. für Mk- »orrüti, Das R»S-
»lät.'miist-r z«r Eticker. i ist für !- Mk er¬
hältlich und der Schnitt durch di« Med»«-
z«»1r«I« DreSdeu-N. 8 zu deziehe«.

«r. 4813
Uchchmittaasftlei^

«it Stimerai.

Dienst der Ju - ««8>kgmpornie 1»1, Oberlahnstein.
Am Sonntag , den 24. März d. Js ., mittags y2l Uhr,

auf dom Schulhof der Freiherr -v.-Stein -Schule : Militäri¬
sche Uebnng und Besprechung der Uebungen für 'die dies¬
jährigen Wettkämpfer im Wehrturnen . Die schulentlas-
sene männliche Jugend unserer Stadt wird hiermit zu»
Teilnahme an den genannten Wettkämpfen eingeladen , da¬
mit Oberlahnftein als größte Genteinde im Kreise auch i*
We!|tem Jahre wieder dabei sin ehrenvoller Weise vertre¬
ten ist. Erwünscht ist besonders die Beteiligung tüchtiger
Turner . - ; - ' ' " -• * s ’ ' Dtzr FWter : Rucke s.
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«ASTHOF MRKSBI RG“ Oberlahnstein.

Unsre Uclden nn der Komme
Ute: (die große öommescklackk) 4 Abteilungen

Mlli 1äram1lick«r Film
a« Freitag , de« *2 . Mär , zur Aufführung.

DichS ist her einjige « ilitara« tttche Film von den Kämpfen:an der Somme, der direkt im Schlachtfeld im Auftrag der OberstenMeretleitüng aufganommen wurde.

ßM ffqe«  rmmklfmru Ri« >»sRi« fitiait:: llisere Helbe» siiim« m :: Anmemerser trete» i»WstNit.
Ain bedeutendes Dokument deutschen Ketdentums.

»er Aufführnnge « : nachmittags4 Uhr für Kinder, abends 8 Uhr für Erwachsene. Eintrittspreise : nachmittags für Kinder 25 Psg»
abends für Erwachsene1.— Mk . — Plätze werden nicht reserviert.

Bekanntmachungen.

HslzveWeruW.
A« SreitW, öen it  RSrz!9i8

werden nachfolgende Holzer öffentlich meistbietend
versteigert:

vormittags 9‘/2 Uhr
_ Distrikt Schweinestall 1»3
24 Raumm . Eichen-, Hambuchen- und Weichholz¬

scheit- und Knüppelholz (knorrig und Anbruch),
112 Raumm . Buchen und Eichenrnserknüppel.

Zusammenkunft' um 8Vs Uhr an der Ärenbach.
nachmittags IV* Uhr

Distrikt Buchenbergerwaud 55
. 4 Raumm . Eichenfcheit und Knüppel (knorrig und

Anbruch),
73 Raumm . Buchenreiserknüppel,
10 Bucheuwellen.

Zusammenkunft um'1 Uhr am Oberlahnsteiner Forfthaus.
Oberlahnstein» den 13. März 1918.

_ Der Magistrat
BeLr. Brotkarten.

Da bei Ankunft der neuen Berfügung die Brotkarten
bereits gedruckt waren, wird darauf aufmerksam gemacht,
baß auf eine

»rotkatte lautend auf 1850 gr nur 1«00 gr Brot,
Znsatzkarte , 1»«0 gr „ 1200 gr „

« „ n ?b0 gr „ 00 » gr „
aaSgegeden werden.

« , -lechnstch«. Om  19 . IHNf 1*1«.

Starker Mge
als Kchmiedrtehrting gesucht
von Hei«r Pültmann,

tzchmiedemi-ister Oberlahrstein.
Snifitm.

AsteSiUr SM/.
als Lehrling in Meine Buch¬
binderei gesucht.3oh. Zell, UiedeMOki v.

KMAljÄNK ölkT
!tl ä is.  di it  h

zum Austragen von Z?itschrifter>
gesucht Jot , Zell , Nieserlahnstein

Suche einen

Lehrling

Für dis vielen Beweise herzlicher Teilnahme
während .der Krankheit, und bei dem Hmscheiden
meines nun in Gott ruhenden lieben Mannes und
unseres guten Bakers sprechen wir Allen, ganz be¬
sonders den Herren Beamten Ler Ersenahn, dem
Schaffner - und Anwärter - Verband, dem Militär-
Verein und den vielen Kranzspendern unfern tief¬
gekühltesten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau ßllbevl  thorn w « e.
ßeinriA tfeorn.

Oberlahnstein, den 21. März 1918.

für mein
«eschüft

Coloniaiwaren-

PK*. ColOülQS,
St Goar-hausen

« lüsWst.
mit der Behandlung elektr. Mo¬
tor« durchaus vertraut, für Lanz-
fche Lokomobile gesucht.

Smierfabrill Hokraest.
Neuwied (Germania ).

Nach ß§ 4 und-5 der Verordnung der stellv. General-
tommandos und der Kommandantur der Festung Coblenp-
Gßvenbreitstein vom 1. 6. 1916 sind zwecks Nachprüfung
der Taubenschläge von Zeit zu Zeit kurzfristige Tauben-
Herren für Tauben jeder Art zu verhängen.

Für die diesmalige Nachprüfung'sind alle Trulben um
Hb. ds . Mts . in den Schlagen zu halten und haben ulke
Haube nbesitzer ihren Bestand an Tauben hier, Zimmer Nr.
4,  bis zum 24. d. Ms . anzumelden.

Oberlahnstem, den 18. März 1918.
Die Polizetverwaltunß

«Mm, z« 6t«ötofrotbnctcnBtrfa«ffll«ag
am Freitag , de« 22. März , nachmittags s Uhr

im Rathausfaale.
TageS -Ordnung:

1. Festsetzung deS Haushaltsplanes und der Gemeinde¬
steuerprozentsätze für das Rechnungsjahr 19l8.

3. Beitritt zum Verein zur Förderung des Arbeilerwoh-
- nungswesens.
3. Geheime Sitzung.

Oberlahnstein, den 18. März 1918.
Der Vorsitzende der' Stadtverordneten - Versammlung:

D e n cker.

rer
werden ausgegeben mir 1 Stück auf den Kopf mir Aus¬
nahme der HühnerhaUer gegen Streichung der Nr . 13 für
die Buchstaben

A bis K bei Benner , L bis Z bei Kring.
' Niederlahnstein , den 21. März 1918.

Der Magistrat : Rodu .'

10  NM SelshiW—
zahle Demjenigen, der mir die Berläumder und Ehrabschnei¬
der, sowie den anonymen Briefschreiber so angibl , daß ich
ihn oerichüich belangen kann.

Job. Winter. Agl. Zugführer.

^ Hausknecht
zwei Mädchen

(eins muß eine Kuh melken können)
Ledosqllet. Seminarökonom.
_ Bopp ard- _

Für sofort gute, gediegene

k 8 A i n
u»dMödlhe«

für die Hausarbeit gesucht.
Offert, an Kurhau « Kpiegel,

Bo pp ard a. Rh._

Meiiftehesde Sri»
«der ei»s. Srüilrii,

welches sich allen Hausarbei
ten unterzieht, gesucht.
Matbi , Mainz-Gonsenheim,

Rbeinstraße 21.
Zum baldigen Mnttcitt zuver

lässiges
Alleinniädcheu

mit guten Zeugniflen in kleine»
herrschaftlichen Haushalt gesucht.

Frau Keissel, Wiesbaden.
Kaise.-F , iedc.-Ring 69, P.

Ordenttiche» uud sauberes

zumbsosorli. cn Antritt ge-'ucht
w K?-»stgk,

W.esbad n. Kl -ststrave 61V

OcüentUches

MspstMSlfckLR
gesucht Codleu;

Markenbildchenweg 7 1
S :.che tür de rsch ftlicheu Haus¬
halt auf dem Land solo t tüchtiges

^Hsud mädch « Ä
Köchin vorhanden . Zeugnisse er¬
beten. von  Werner,

Namedy  bei Andernach.

Sonntag, den 24. Närz , abends 8 Uhr:

j Wer-mKockags-Abklld.
Mitwirkende:

Herr N. Geisse -Winkel , Hofopernsänger,
(Bayreuth -Wiesbaden ),

Herr Walter Zollln , Kgl. Schauspieler und
Rezitator (Wiesbaden ),

Herr Walter Fischer , Pianist (Wiesbaden ).

Vortragsfolge:
1. Thema und Variationen • Paderewski
2.  a ) Wolframs Ansprache • \ r Waetier

b) Lied an den Abendstem . ? " ^
aus „Tannhäuser“

3. Das Hexenlied (Trust ron Wildenbruch)
mit der Musik ro»

4. a) Liebesfeier
b) Heimweh
c) Wanderlied

5. a) Notturn« (Liebestraum)
b) Rhapsodie Nr. 14 .

6. a) Emden
b) Prinz Eugen .
e) Friedericus Rex .

Schillings
Weingartner
Wolf
Schumann

| Liszt
Reitel

• ' | Löwe

Preise: 3, 2,1 M. VorTerkaui : Hotel „Hohenzoller“

la MMW
empfiehlt Ißh Ehx.

Niederlahnslein , Holzgasse 2Si

R -rnfe
ganze Einrichtungen , sowie Mö¬
bel aller Art zu höchsten Preisen

Bührle,
Codte «;, Jchloßstr. 44.

Telefon 4585 __

Pri«aR»«chiLdÄersa-
Miuelschnt' t, schön tabakbraun
gebeizt, mit echtem Tabak
gemischt 50 Pakete incl. Per-
vackung Rik. 40 .00 unfrei
Nachnahme, nur an Händler ..
FrauÄ. Friedrich

Laubenheim Mainz.

ÄrgL lHühten-M einrichhnig
Wegen Umbau zu verkau¬

fen ein Wasserrad 5 m
Durchmesser mit sämtlichem
Getriebe, ein kompletier Putz-
gang » ein Schrotgang , ein
Mehlzylinder mit neuer
Seide, 2.50 tn Trommellängt
und zwei Oelsteine , 1,3»
Durchmesser Besichtigung zu-
jeder Zeit gestattet.Ehrist. Buderus.

Patersbergermühle,
St . Goarshausen.

Gebrauchter
Ki,dkl-Lie»eAM»»
- gut erhalten , u taufe» g-
sucht. A»otf »ra »e , » ».

M»lei» sicht ftltiier
zu wistrtt Tute Instandhal¬

tung,ugeßchrrt . Offerten unterN » an bi« Geschäfts stelle b. vl.

Pik8ersW«l' <R «Bemie»
schließt ab

p. Werksr , Coblenz a Rh.,
ZreiiMige Berßetzemg.

Sl>Ns»z, im n lät 'j, «wü»s l Uhr,
/.ß- Ob.ipr»stassin?ui Christian 4t Sr . Goarshanfe «»
Raitatterstruße LP8. folgende Gegenstände gegen gleich bare
Zahlung verstelaern:

l "vollst. Bet :. 1 vollst. Kinderbett, 1 Waschtisch, 1
Scbrank, 1 kl. T 'sck, 1 Schrelblo -umode ! Küchen
schrank, t Tops 'orett. 1 Küchenmch. w,( L :uyl . dtverst
Küchengeräte, 1 Ber -ikow, 1 Kinderstühlchen, l al -e
Badewanne . 1 Staffelet . 1 Petroleumlampe , 2 Srn-
bentürOi, Garrenmöbel und verjch andere.

Sk . Goarshanfen , den 19. März 1918
Born . Stadtiekretär

ktemwohnvnge«.
Anleitung für den Klein Haus¬
bau und die Gründung von'
Bau vereinen in Stadt - und

Landgemeinden
Mit 50 Tafeln Abbildungen,

Musterstatuten usw,
Bon Baurat Max Beetz.

Preis 2 M ., gebunden 3 M.
(Porto 30).

Verlegt bei der He'mkul'ur-
Verlagsgesellschaft m. b. H .,

Wiesbaden

Eill Mdltztt
su Küche uod Haus zum 1.
April geiucht. UtUa Al«»a.

Bad Ems.

gut verzinsltch, mit Kanalansch(«ß
zu verkaufen >

Näheres Geschäftsstelle.

l hiUKhM-Wohüi!»̂
kteilrg. zum Möbet Unlerstelle»
zu vermieten. Zu erfragen im

Gefrllrnhauv

Ei» »»t rnikt. 3iniw(t
in Uieh -rtahuKein , ohne Kaffes
gesucht  Offerten unter N. 12®
au die Geschäftsstelle.
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